Wecker
Es begann mit 6 Jahren, als ich eingeschult wurde: Ich bekam einen Wecker, damit ich morgens immer rechtzeitig aufstehe, um zur Schule zu gehen. Seitdem war das schöne Leben vorbei. Jedes mal wenn der Wecker klingelte, wurde ich aus meinen schönsten Träumen gerissen. Was mich erwartete: Sich in die Schule quälen, langweiligen Lehrern zuhören… Nichts in meinem Sinne wünschenswertes also. 

Der Wecker symbolisiert somit für mich Arbeit, Verpflichtung. Das unterstützt sein nervtötender Klang, ein Ton etwa bei 500 Hz: Quäkend, penetrant, unerbärmlich piept er weiter, bis man ihn ausstellt (oder ihn auf andere Wege zum Schweigen bring). Rhythmisch immer paarweise: biipbiip biipbiip… so werde ich jeden morgen geweckt, obwohl ich viel lieber noch weiterschlafen würde. 
Mein Leben hat mit dem Wecker also eine schreckliche Wendung genommen, die sich wahrscheinlich erst in meiner Rentenzeit wieder geben wird.

